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Herzlich Willkommen – ich wünsche Ihnen und euch allen 
einen geglückten Tag!  
 
Den Sportler/innen und ihren Betreuer/innen als Hauptak-
teure,  ein besonderes Grüß Gott, aber auch den Mitveran-
staltern, den Medienvertretern,  unseren vielen Helfer/in-
ne/n, den Studierenden und Lehrenden, und last not least 
unser beiden Vizerektoren Dr. Kurt Allabauer und Dr. Nor-
bert Kraker. Herzlich willkommen Ihnen allen hier an der PH 
NÖ! 
 
Peter Handke hat in seinem „Versuch über den geglückten 
Tag“ die Frage gestellt, was ein solcher Tag ist: Soll der Tag 
heute einer werden, an dem wir sorglos sind? Oder an dem 
uns alles gelingt? An dem unsere, Ihre, eure Erwartungen 
erfüllt werden? 
 
Glückt der Tag nur dem, der seinen Wettkampf gewinnt? 
Und die anderen, die Verlierer – sind sie dann unglücklich? 
Oder ist es der Tag, an dem man etwas zusammenbringt, was 
man sich nicht zugetraut hat? An dem man etwas Schweres 
mit Leichtigkeit erledigen kann? 
 
Ich wünsche den Wettkämpfern einen anstrengenden Tag, 
einen mit Fülle, mit Geben und Empfangen, mit Austeilen 

und Aufnehmen, mit Gestalten und Beschenktwerden, einen 
Tag mit Verbundenheit auch und gerade im Wettkampf:  
„Verbunden werden auch die Schwachen mächtig“ – das ist 
Friedrich Schillers Inklusionssatz vor 230 Jahren. 
 
Der beste Wettbewerb ist jener, in dem Du und ich das Wir 
sind. Dort gibt es keine Verlierer, und alle sind „gemeinsam 
aktiv“. 
 
Wir können das „Glücken“ eines Tages nicht erzwingen – es 
fällt zu, es hat Grenzen der Planbarkeit – vielleicht genau so 
viele wie hier Menschen in diesem Saal. 
 
Den Helferinnen/Helfern rufe ich zu:  Ihr Glück ist ein Glück 
der Redlichkeit! Es ist jene Form des Glücks, die sich einstellt, 
wenn Menschen wissen, dass sie das Wichtige und deshalb 
das Richtige getan haben. 
 
Peter Handke wusste am Ende seines Essays: Misstraue den 
Glücksversprechungen, aber vertraue denen, die sich auf den 
Weg machen, mit dir den Tag zu finden, der glückt. 
 
Ihnen und euch allen, den Wettkämpfern und ihren Assisten-
ten, wünsche ich heute viele gemeinsam aktive Versuche  
für Ihren und euren geglückten Tag! 

 


